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Vorwort des Herausgebers

Preise sind ein Thema dieses Heftes. Besonders freuen
wir uns natürlich über die Vergabe des Leibniz-Preises an
den bisherigen Herausgeber der Mitteilungen, Günter M.
Ziegler. Er gilt dem Forscher; gäbe es einen Preis für die
engagierte und stilbildende Herausgabe einer „Verbands-
zeitschrift“, so wäre eine Preishäufung unvermeidbar ge-
wesen.
Im letzten Jahr hatte es eine wahre Flut so hoch dotierter
neuer Preise für Mathematik und Mathematiker gegeben,
dass die Presse erfürchtig und staunend berichtete. In der
allgemeinen Euphorie über diese ungewohnte Publizität
verschwamm der kritische Blick der Mathematiker aller-
dings derartig, dass Phil Davis sich auf S. 8 anhand der
Claypreise zu einer Schärfung veranlasst sieht.
Über die Kuriositäten wurde geflissentlich hinweggesehen,
etwa dass der Verlag Faber & Faber seinen Preis für die
Lösung der Goldbachsche Vermutung wohl ausschließlich
als Werbegag ansieht und die eine Million Dollar nicht
nur versichert hat, sondern zudem exklusiv an Bewohner
des Vereinigten Königreichs und der USA auszahlen will –
unter Bedingungen1 und Zeitdruck, welche nur zu erfüllen
wären, wenn die Lösung heute schon in einer Dachstube
fehlerlos auf Papier stünde. Wie würden Sie dieses Risiko
versichern?
Aber seien wir nicht zu pessimistisch, es gibt auch andere
Beispiele. Der ehemalige Thatcher-Berater und Puzzleer-
finder Christopher Monckton hatte bei der Vorstellung
seines Puzzles Eternity im Juni 1999 vollmundig mit den
gepflegten Vorurteilen eines Mensa-Mitglieds erklärt “It
won’t be a computer which solves it and it won’t be a
mathematician either. It can only be done by a human
. . .”2 und die Ewigkeit von wenigstens drei Jahren für die
Lösung bei Vollzeitbeschäftigung mit dem Puzzle veran-
schlagt. Nach 14jähriger Entwicklungsarbeit war er sogar
zur Auffassung gelangt, sein Puzzle wäre so schwer, dass
man als Kaufanreiz die Auslobung einer Preissumme von
einer Million Pfund für die erste korrekte Lösung auf jede
Verpackung drucke müsse. Nun – über seinen Irrtum auf
voller Linie berichten wir auf S. 50 – muss er, obwohl die
Differenz von Preissumme und Einnahmen durch Lloyds
versichert wurde, sein 67-Zimmer-Anwesen und den Ti-
tel des “Laird of Crimonmogate” verkaufen, weil er die
dringend nötige Reparatur des Dachs nicht mehr bezah-
len kann. Es kann halt teuer werden, Mathematiker – und
Computer – nicht für Menschen zu halten.

Folkmar Bornemann

1 Die offiziellen Rules of the Goldbach’s conjecture chal-
lenge findet man unter http://www.faber.co.uk/
faber/goldbachrules.asp

2 Quelle: http://www.telegraph.co.uk
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